
Aktuelle Nachricht aus den iranischen Gefängnissen

Offener Brief
eines zum Tode verurteilten kurdischen politischen Gefangenen an die Öffentlichkeit

Mit Gruß,

mein Name ist Bakhtiyar Memari und ich bin Stu­
dent.
Ich lebe in einem Land,  in  dem die Diskriminie­
rung wegen der Zugehörigkeit zu einer nationalen 
Minderheit oder einer anderen Religion  zum Him­
mel schreit.
Da ich Kurde bin und einige male mit anderen Stu­
dienkollegen über die unzumutbare Lage der kurdi­
schen Bevölkerung diskutiert habe, haben sie mich 
verhaftet.  
In Iran herrschen keine Gesetze. Sie werfen mir aus 
der Luft gegriffene Vergehen und Verbrechen vor, 

die ich nicht begangen habe und sie haben mich zum Tode verurteilt. Mein Leben ist in Gefahr. Nun 
rechne ich jeden Augenblick damit, dass sich die Tür der Gefängniszelle öffnet und sie mich wegen 
eines ungerechten und unmenschlichen Urteils hinrichten. 
Ich mache mir keine Sorgen um mein Leben. Doch die Welt sollte einen Blick auf die Verhältnisse 
hier werfen. Die iranischen Gefängnisse sind Stätte des Missbrauchs und der Vergewaltigung von 
Frauen und Mädchen geworden. In den Gefängnissen der islamischen Republik sind täglich Schreie 
und Hilferufe von Frauen zu hören, die ihre Peiniger anflehen, sie in Ruhe zu lassen und nicht zu 
vergewaltigen.
Wir fordern die UNO und die internationale Gemeinschaft auf, das iranische Regime wegen Verlet­
zung der Menschenrechte zu bestrafen. Das iranische Regime tritt täglich und stündlich die Rechte 
der iranischen Staatsbürger mit Füßen.
In Iran gibt es tiefe Armut und hohe Arbeitslosigkeit. Viel schlimmer sind aber die mittelalterlichen 
Folterkammern fern von jeglichen Menschenrechten.
Bitte hören Sie unsere Rufe. Ich bin unschuldig. Ich habe kein Vergehen begangen, außer dass ich 
ein Kurde bin. In den Augen der Herrschenden in Iran ist es ein Verbrechen, Kurde, Araber oder Be­
lutsche zu sein. Ich bin unschuldig und wurde nur deshalb verhaftet und verurteilt, weil ich ein Kur­
de bin.
Bitte hören Sie unsere Stimme. Die Weltöffentlichkeit, die Menschenrechtsgruppen und Antifolter­
organisationen fordere ich auf, meinen Mitgefangenen und mir zu helfen, die unschuldig in den ira­
nischen Gefängnissen gefangen gehalten werden.

Mit Dank
Bakhtiyar Memari ­ zum Tode verurteilter Gefangener
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